
22. August 2024

Adoptionen in Bayern: Stiefeltern
übernehmen Verantwortung für 82,5%

Im Jahr 2023 wurden in Bayern 525 Kinder adoptiert, meist
durch Stiefeltern. Ein Rückgang der Fremdadoptionen wird

festgestellt.

Im Jahr 2022 wurden in Bayern insgesamt 525 Kinder adoptiert,
was ein Zeichen für die anhaltende Relevanz von Adoptionen in
der heutigen Gesellschaft ist. Diese Zahl wurde kürzlich vom
Landesamt für Statistik in Fürth bekannt gegeben. Es ist
interessant zu beachten, dass von den 525 Adoptionen mehr als
80 Prozent durch Stiefeltern erfolgten. Diese Statistiken werfen
ein Licht auf die verschiedenen Möglichkeiten der
Kindervermittlung und die spezifischen Gegebenheiten, die
diese Adoptionen ermöglichen.

Die Situation in Bayern spiegelt einen übergeordneten Trend in
ganz Deutschland wider, wo die Adoptionen seit 15 Jahren auf
einem relativ stabilen, jedoch niedrigen Niveau verharren. Dies
hängt teilweise mit dem Rückgang von Fremdadoptionen
zusammen, was Adoptionen bezeichnet, bei denen die
Adoptiveltern nicht Blutverwandte oder Stiefeltern des Kindes
sind. Dies mag auf Fortschritte und Entwicklungen in der
Reproduktionsmedizin zurückzuführen sein. Paare, die
möglicherweise in der Vergangenheit adoptieren mussten,
haben jetzt alternativ die Möglichkeit, biologisch eigene Kinder
zu bekommen.

Demografische Aspekte der Adoptionen

Von den adoptierten Kindern in Bayern waren die meisten unter



drei Jahre alt. Dies deutet darauf hin, dass jüngere Kinder für
Adoptionen gefragter sind, was möglicherweise auch den
emotionalen und psychologischen Herausforderungen von
älteren Kindern Rechnung trägt, die oft schwieriger zu
integrieren sind. Anspruchsvolle Lebensgeschichten und ältere
Adoptierten haben oft größere Schwierigkeiten, sich in neuen
Familien zu akklimatisieren.

Im Vergleich zum Vorjahr zeigt die Statistik der Adoptionen in
Bayern einen leichten Rückgang von 1,7 Prozent, was in
Anbetracht des übergreifenden Trends in Deutschland
besorgniserregend ist. Es ist auffällig, dass die Anzahl der
Fremdadoptionen weiter sinkt, während das Verhältnis von
verwandtschaftlichen zu nicht verwandtschaftlichen Adoptionen
sich zugunsten der familiären Bindungen verschiebt. Nur 15
Prozent der Adoptionen im vergangenen Jahr zeigten kein
familiäres Verhältnis zwischen den Adoptiveltern und den
Minderjährigen. Diese Entwicklung könnte auf eine Veränderung
der gesellschaftlichen Sichtweisen in Bezug auf das
Familienkonzept hinweisen.

Herausforderungen und Ausblicke

Die Rückläufigkeit von Fremdadoptionen könnte auch darauf
hindeuten, dass es für viele Paare immer schwieriger wird, ein
Kind zu adoptieren, wenn sie keine interne Verbindung zum Kind
haben. Die Maßnahmen der Behörden zur Sicherstellung
positiver Bedingungen für Adoptionen stehen im Mittelpunkt. Die
Anerkennung und Unterstützung von Adoptionsfamilien sind von
entscheidender Bedeutung, um sicherzustellen, dass diese
Familien gedeihen und sichere, annehmende Umgebungen
bieten können.

Zusammenfassend zeigt die Entwicklung der Adoptionszahlen in
Bayern nicht nur die Traurigkeit von Kindern, die auf eine neue
Familie angewiesen sind, sondern auch die sich ändernden
Familienkonzepte innerhalb unserer Gesellschaft. Diese
Statistiken haben weitreichende Auswirkungen auf die politische



Diskussion über die Unterstützung von Adoptionsfamilien, die
Kontinuität der aufstrebenden Kinder und den Platz, den
Adoption in unserer modernen Gesellschaft hat.

Ein Blick in die Zukunft der Adoptionen

In Anbetracht der aktuellen Trends könnte es wichtig sein, die
öffentliche Wahrnehmung von Adoption grundlegend zu
überdenken. Bildung und Unterstützung werden eine
Schlüsselrolle spielen, um mehr Paare zu ermutigen, den Weg
der Adoption zu gehen, unabhängig von familiären Bindungen.
Gleichzeitig muss es eine bessere Vernetzung zwischen
Pflegeeinrichtungen, Sozialdiensten und potenziellen
Adoptiveltern geben, um die Barrieren, die häufig bei der
Adoption auftreten, zu minimieren. Darüber hinaus ist es
entscheidend, dass die Gesellschaft eine positive Einstellung zu
Adoptionen entwickelt, um die Chancen für Kinder zu erhöhen,
die ein liebevolles Zuhause suchen.

Hintergrundinformationen zur Adoption in
Deutschland

Die Adoption in Deutschland ist durch umfangreiche gesetzliche
Bestimmungen geregelt, die in das Bürgerliche Gesetzbuch
(BGB) integriert sind. Diese Regelungen sollen das Wohl des
Kindes an oberste Stelle setzen und gleichzeitig den rechtlichen
Rahmen für Adoptiveltern schaffen. Ein wesentlicher Aspekt ist
die Unterscheidung zwischen Stiefkindadoptionen und
Fremdadoptionen. In der Regel sind Stiefkindadoptionen
einfacher und schneller durchzuführen, da hier oft bereits eine
enge familiäre Beziehung besteht. 

Paragraph 1741 des Bürgerlichen Gesetzbuches besagt, dass
eine Adoption nur dann zulässig ist, wenn das Kind nicht mehr
mit den leiblichen Eltern zusammenleben kann oder das
Kindeswohl es erfordert. Dies hat zur Folge, dass in Deutschland
die Adoptionen insgesamt zurückgehen, da die Stabilität der



Familienstrukturen und die Verfügbarkeit von
Unterstützungsleistungen in den letzten Jahrzehnten
zugenommen haben. Die Zahl der Fremdadoptionen ist
besonders von den Fortschritten in der Reproduktionsmedizin
betroffen, die es vielen Paaren ermöglichen, biologisch eigene
Kinder zu bekommen.

Statistische Entwicklungen bei Adoptionen

Aktuelle Statistiken zeigen, dass die Zahl der Adoptionen in
Deutschland in den letzten Jahren stagnierend ist. Laut dem
Statistischen Bundesamt wurden 2021 in Deutschland
insgesamt 3.672 Kinder adoptiert, was in etwa dem Niveau der
Vorjahre entspricht. Ein bemerkenswerter Aspekt ist die
Tatsache, dass die Altersstruktur der adoptierten Kinder sich
zunehmend verjüngt. Der Fokus liegt häufig auf Kindern unter
drei Jahren, die in einem besonders verletzlichen Alter eine neue
Familie benötigen. 

Die Verteilung der Adoptionen verdeutlicht die Rolle der
Stiefeltern. Etwa 82,5 Prozent der Adoptionen in Bayern im
vergangenen Jahr wurden von Stiefeltern durchgeführt. Dies
spiegelt sich auch in den deutschlandweiten Zahlen wider, da
viele Kinder in Patchwork-Familien leben, was die Adoption
durch Stiefeltern begünstigt. Im Vergleich dazu stellen die
Fremdadoptionen nur einen kleinen Teil der Gesamtzahl dar,
was zeigt, dass familiäre Bindungen einen entscheidenden
Einfluss auf den Adoptionsprozess haben.

Politische und soziale Kontexte

Die politische Diskussion über Adoptionen und deren
Regulationsrahmen ist in Deutschland ein sensibles Thema. In
den letzten Jahren gab es immer wieder Bestrebungen, die
Adoption für gleichgeschlechtliche Paare zu erleichtern. Diese
Diskussion ist Teil einer größeren gesellschaftlichen Debatte
über die Gleichstellung in der Familie und den Zugang zu
Elternschaft für verschiedene soziale Gruppen. 



Zudem spielen wirtschaftliche Faktoren eine Rolle, da die Kosten
für den Adoptionsprozess von denjenigen getragen werden
müssen, die die Adoption anstreben. Oft sind die finanziellen
Aufwendungen für eine Fremdadoption hoch, was einen
zusätzlichen Hürden für Paare darstellt, die ein Kind adoptieren
möchten. So besteht der Druck auf politische
Entscheidungsträger, eine Reform der Adoptionsgesetze in
Betracht zu ziehen, um Barrieren abzubauen und eine
inklusivere Gesellschaft zu fördern.
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